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Präambel 
Diese Qualitätssicherungsvereinbarung des Fachverbandes der Bauelemente Distribution (FBDi) e.V. ist eine unverbindliche Empfehlung, die in weiten Teilen den marktüblichen Regelungen entspricht (bspw. UNVERBINDLICHEN KONDITIONENEMPFEHLUNG DES ZENTRALVERBANDES ELEKTROTECHNIK- UND ELEKTRONIKINDUSTRIE (ZVEI) E.V.) und wurde dem Umstand angepasst, dass der Lieferant nicht der Hersteller, sondern der Distributor der gelieferten Produkte ist.
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Geltungsbereich
Diese Vereinbarung gilt ausschließlich für die Produkte, welche der Lieferant aufgrund der Bestellungen liefert, die er während der Dauer dieser Vereinbarung vom Besteller erhält und annimmt.
Die Produkte müssen der vereinbarten Beschreibung (Katalogware: Spezifikation gemäß Herstellerdatenblättern; Spezialprodukte: gemäß der vereinbarten Spezifikation) entsprechen und bestimmungsgemäß eingesetzt werden. Mit der Beschreibung der Produkte und mit der Vorlage von Mustern begründet der Lieferant keine Garantie hinsichtlich der Beschaffenheit oder Haltbarkeit der Produkte, sofern nichts anderes vereinbart ist. Der Lieferant wird jeweils unverzüglich prüfen, ob eine vom Besteller vorgelegte Bestellung offensichtlich fehlerhaft, unklar, unvollständig oder offensichtlich abweichend von der vereinbarten Beschreibung ist. Erkennt der Lieferant, dass dies der Fall ist, wird er den Besteller unverzüglich textlich verständigen.
Qualitätssicherung
[bookmark: _GoBack]Der Lieferant unterhält ein Qualitätsmanagementsystem nach DIN ISO9001 und wird die Produkte entsprechend den Regeln dieses Qualitätsmanagementsystems beschaffen, lagern und liefern.
Von Vorlieferanten bezogene Artikel, Dienstleistungen, Software oder sonstige Vorlieferungen wird der Lieferant soweit möglich vertraglich in sein Qualitätsmanagementsystem einbeziehen und den Besteller darüber informieren.
Der Lieferant wird über die Durchführung vorgenannter Qualitätssicherungsmaßnahmen Aufzeichnungen führen und diese übersichtlich geordnet verwahren. Er wird dem Besteller im nötigen Umfang Einsicht gewähren und Kopien der Aufzeichnungen aushändigen. Der Lieferant wird sich ferner bemühen, im begründeten Bedarfsfall Messwerte und Prüfergebnisse vom Hersteller der Produkte zu beschaffen, soweit dies mit angemessenem Aufwand möglich ist.
Abwicklung bei Reklamationen: Bei Reklamationen ist die Lieferkette zur Vermeidung von Kommunikationslücken zwingend einzuhalten. Der Lieferant bemüht sich bei einem angezeigten technischen Fehler, gleich ob den Lieferant oder den Hersteller betreffend, innerhalb von 15 Arbeitstagen (nach Ankunft der Ausfallmuster im Analyselabor des Herstellers) eine Stellungnahme (8D), sofern der Hersteller dieses unterstützt, bezüglich der Ursachen und ggf. Abstellmaßnahmen an den Besteller zu senden.
Hierzu sind vom Besteller die Lieferdaten zu benennen, die vom Hersteller und Lieferanten geforderten Daten und eine ausführliche Fehlerbeschreibung, wenn erforderlich auch in englischer Sprache, zur Verfügung zu stellen. Kann innerhalb der o.a. 15 Arbeitstage kein finaler 8D-Report zur Verfügung gestellt werden, wird der Lieferant einen Zwischenbericht zur Verfügung stellen.
Nachweisdokumente: In der Designphase neuer Produkte durch den Besteller werden die vom Hersteller der Produkte benötigten Nachweisdokumente benannt z.B. Erstmusterprüfbericht, FMEA, PPAP, Control Plan, und werden vom Lieferanten beim Hersteller des Produktes inklusive der Erstmuster auf Wunsch angefragt und, soweit vorhanden, dem Besteller zwecks Prüfung und Freigabe zur Verfügung gestellt. IMDS Eintrag wird auf Anforderung des Bestellers beim jeweiligen Hersteller angefragt.
Certificate of Conformity (CoC): Es wird bestätigt, dass Produkte entsprechend der bestätigten Bestellung beschafft, gelagert und behandelt werden und dass es sich um originale Produkte handelt, welche dem Lieferanten vom jeweiligen Hersteller bereitgestellt wurden. Soweit keine spezifischen Vereinbarungen zur Verpackung getroffen sind, gewährleistet der Lieferant, dass die Ware in geeigneten Verpackungen geliefert wird, um Beschädigungen und Qualitätsminderungen möglichst zu vermeiden. 

Nachweis- und Informationspflichten des Lieferanten
Der Lieferant wird es dem Besteller in angemessenen Zeitabständen ermöglichen, sich von der Durchführung der in Abschnitt 2 genannten Qualitätssicherungsmaßnahmen zu überzeugen. Der Lieferant wird dem Besteller zu diesem Zweck in angemessenem Umfang und nach vorheriger Vereinbarung eines Termins sowie der möglichen beteiligten Parteien Zutritt zu seinen Betriebsstätten gewähren und während eines solchen Zutritts einen fachlich qualifizierten Mitarbeiter zur Unterstützung zur Verfügung stellen. Einblicke in geheimhaltungsbedürftige Verfahren, Unterlagen und sonstige Betriebsgeheimnisse können verweigert werden. Die aus dem Termin resultierenden gemeinsam getroffenen Vereinbarungen werden von beiden Seiten entsprechend umgesetzt.
Sofern der Lieferant vom Hersteller Kenntnis davon erhält, wird er den Besteller bei Änderungen (PCN/PTN/EOL/PDN) von Fertigungsverfahren, Materialien oder Zulieferteilen für die Produkte, Verlagerungen von Fertigungsstandorten, ferner bei Änderungen von Verfahren oder Einrichtungen zur Prüfung der Produkte oder von sonstigen Qualitätssicherungsmaßnahmen benachrichtigen. Details über Häufigkeit, Kontaktdaten etc. werden gegebenenfalls in einem Anhang zwischen Besteller und Lieferant textlich festgelegt.
Stellt der Lieferant eine Zunahme von Abweichungen der Ist-Beschaffenheit von der Soll-Beschaffenheit der Produkte fest (Qualitätseinbrüche), wird er den Besteller hierüber und über geplante Abhilfemaßnahmen unverzüglich benachrichtigen.
Der Lieferant wird durch Kennzeichnung der Produkte oder, falls sie unmöglich oder unzweckmäßig ist, durch andere geeignete Maßnahmen dafür sorgen, dass er bei Auftreten eines Fehlers an Produkten unverzüglich feststellen kann, welche weiteren Produkte betroffen sein könnten. Der Lieferant wird über sein Kennzeichnungssystem oder seine sonstigen Maßnahmen den Besteller so unterrichten, dass dieser im nötigen Umfang eigene Feststellungen treffen kann.
Umwelt Konformität (REACH/RoHS): Der Lieferant ist im gesetzlich vorgegebenen Umfang verpflichtet, die Informationsanforderungen der RoHS EU Richtlinien und der REACH Verordnung (EU), in ihren jeweils gültigen Fassungen auf Grundlage der Herstellerinformationen, im Zeitpunkt und Ort des Gefahrüberganges zu erfüllen. 

Im Übrigen hält der Lieferant alle auf ihn zutreffenden gesetzlichen und behördlichen Regelungen zum Umwelt-, Gesundheits- und Arbeitsschutz ein. 
Eingangsprüfungen durch den Besteller
Der Besteller wird unverzüglich nach Eingang von Produkten eine Wareneingangskontrolle gem. §§ 377 ff. HGB durchführen.
Entdeckt der Besteller bei den vorgenannten Prüfungen einen Schaden oder einen Fehler, wird er diesen dem Lieferanten unverzüglich anzeigen. Entdeckt der Besteller später einen Schaden oder Fehler, wird er dies ebenfalls unverzüglich anzeigen.
Dem Besteller obliegen gegenüber dem Lieferanten keine weitergehenden als die vorstehend genannten Prüfungen und Anzeigen.
Vertraulichkeit
Jeder Partner wird alle Unterlagen und Kenntnisse, die er im Zusammenhang mit dieser Vereinbarung erhält, nur für die Zwecke dieser Vereinbarung verwenden und mit der gleichen Sorgfalt wie entsprechende eigene Unterlagen und Kenntnisse gegenüber Dritten geheim halten (wobei Dritte nicht die Hersteller der zu liefernden Produkte sind), wenn der andere Partner sie als vertraulich bezeichnet oder an ihrer Geheimhaltung ein offenkundiges Interesse hat. Diese Verpflichtung beginnt ab erstmaligem Erhalt der Unterlagen oder Kenntnisse und endet 36 Monate nach Ende dieser Vereinbarung.
Die Verpflichtung gilt nicht für Unterlagen und Kenntnisse, die allgemein bekannt sind oder die bei Erhalt dem Partner bereits bekannt waren, ohne dass er zur Geheimhaltung verpflichtet war, oder die danach von einem zur Weitergabe berechtigten Dritten übermittelt werden oder die von dem empfangenden Partner ohne Verwertung geheim zuhaltender Unterlagen oder Kenntnisse des anderen Partners entwickelt werden.
Haftung
Die Haftung des Auftragnehmers bestimmt sich nach den der Lieferung zugrunde liegenden Vereinbarungen. 

Qualitätssicherungsbeauftragter
Jeder Partner benennt dem anderen in schriftlicher Form einen Qualitätssicherungsbeauftragten, der die Durchführung dieser Vereinbarung zu koordinieren und damit zusammenhängende Entscheidungen zu treffen oder herbeizuführen hat.
Dauer der Vereinbarung
Diese Vereinbarung kann von jedem Partner mit einer Frist von drei Monaten jeweils zum Ende eines Kalendermonats gekündigt werden.

Sondervereinbarungen

Sollten die vereinbarten Leistungen des Lieferanten im Einzelfall eigenständige Programmierungs-, Herstellungs- und / oder sonstige Dienstleistungen beinhalten, werden die Partner hierfür gesonderte Qualitätssicherungs-vereinbarungen schließen. 
Anwendbares Recht und Gerichtsstand

Für die Rechtsbeziehungen im Zusammenhang mit dieser Vereinbarung gilt deutsches Recht unter Ausschluss kollisionsrechtlicher Bestimmungen und des UN-Kaufrechtes. Gerichtsstand für alle Streitigkeiten in Zusammenhang mit dieser Vereinbarung ist der Sitz des Lieferanten. 
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